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Abstract: 

Nach dem zweiten Weltkrieg hat sich, ausgehend von Deutschland, eine neue politische Praxis der 

Schuldbekenntnisse und Wiedergutmachung für staatlich organisierte Verbrechen entwickelt, die bald auch 

von anderen Staaten übernommen wurde und verschiedene Phasen durchlief. Ursprünglich auf die Opfer 

politischer Verbrechen bezogen, wird diese Praxis seit den achtziger Jahren auch zunehmend auf die 

Nachkommen der Täter und Opfer historischer Verbrechen und Ungerechtigkeiten wie kolonialer 

Unterdrückung, Sklaverei und Segregation (colonial guilt, white guilt etc.) ausgedehnt. Im Vortrag geht es 

um die damit verbundene Veränderung des Verständnisses von Schuld und Verantwortung und die 

Abwägung der Ansprüche von Personen, die als Gruppe aufgrund vergangenen Unrechts benachteiligt sind, 

gegenüber den Ansprüchen von Individuen, nicht für die Taten ihrer Vorfahren oder anderer Kollektive, 

mit denen sie äußere Merkmale wie Religion oder Hautfarbe teilen, büßen zu müssen. Es werden Fragen 

aufgegriffen wie: Welche Bedeutung haben Schuldbekenntnisse, wenn es gar nicht um eigenes Verschulden 

des Bekennenden geht? Ist kollektive Verantwortung für Handlungen anderer Menschen gerechtfertigt, und 

nach welchen Kriterien? Ist es überhaupt sinnvoll, die Verantwortung für die Beseitigung der moralischen 

Lasten historischer Verbrechen einzelnen Gruppen aufzubürden, die schuldig erklärt werden, oder sollten 

wir sie in gewissen Fällen eher mit Iris Young als eine von allen geteilte Verantwortung für strukturelle 

Ungerechtigkeiten begreifen, die historische Wurzeln haben? 
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